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grienen Oländer, daran Weinröben gepunden, in der Miten steht ein stainene S tat u a ein e s Na r ren, auf den 
Seiten seindt zween andere knieende Narren mit aufgerissenen Meilern, heraußen auch zween weißsteinene Hundt, 
unden bass ein von Stain ausgehauener Knab mit einem Pallester auf die mittlere Statua zihlendt, herunden ist ein 
ander stainener Hundt und darbey ein Oberlengter Weyer, in dessen Milel ein stainene S tat II a ein e r Was s e r­
g ö t tin zu sechen, allS disen Weyer ... ist ein Wassergang in einen andern Meineren viereggeten Weyer, zu paiden 
Seiten stainene Tri ton e s. 

Von dannen siht man ein einfallendes Wasser, alda 5 aufsteigende Wasserquellen, in Mitten desselben ein aufgehunder 
halber Wasserspiegel, darbey ein claines dUfCh das Wasser treibundes Hammerwerch, Zll Endt der Weyer auf einem 
stainen hochen Postament, davor beyderseits Sitzstatten, steht die S tat u a Ba c chi, Zll oberst zween von Stain 
gehauene H und tun ddr e y P y ra m i des. 

Der B run e n Alt e mb s . .. gegenüber der Neptungrotte . .. da erstlich ein Schildkrot umblaufend und Wasser von 
sich gebend zusehen, darneben baiderseits 6 stainene SchOßein mit aufgehunden Wasser, in dem viereggeten Weyer 
darbey erheben sich 2 Weyer oder Schroffen, in dem ainen erzaigt sich zu oberist ein Sir e n a oder Mörfräulein, 
weliches umblaufend von den Bristen Wasser ausgibt, in dem andern Felsen gegenüber ist ein T h r i ton, welcher auch 

fig. 157 Hellbrunn, Brunnen Altembs, Stich von Danreiter, um 1735 (S. 163) 

umbgehund auf einer Muschel blasund einen andern sonderbaren Thon von sich gibt und hören lasset; in Mitte des 
Weyers stehen 2 ringullde weiß märmelstainene Tri ton e s, Wasser aus ihren Meillern ausgießwzdt. Zu Endt merbesagten 
Weyers stehen 2 große stainene L ö wen, aus denen ebnermaßen Wasser laufet, darzwischen erhöbt sich ein auf­
gehundes Wasser, welches ein mössingene Kugel darein geworfen lfl der Höche aufhalten thuet, plJser hinauf siht man 
ein durch 7 Staffel kOnstliches abfallendes Wasser, darbey 2 S ta in p ö c k von weißen Märmel Ir hf. On . Wappen 
haltend, alda auch ein Weyerl, darinen 8 aus dem Boden heraus quellunde Flaß, ferner siht man ain paiderseils zierlich 
erpautes Theatrum und darbey die 4 Ja h res Z e i t e n durch soviel klainer herumb stehunde Bilder und Statuas 
repraesentirt, zu obrist die Inschrift: Quos hic usw. (s. S. 236). Ob dieser Schrift steht ein weiß märmelsteinerne 
S tat u ade s Per sei in der ain Handt ein Säbl und in der andern der Medusae abgeschlagenes Haubt haldunt, 
11mb disen Prunen stehn 14 sc h IJ n e g roß e P ä m er ä n t s c h e n. 

o r 0 tt ade r Ve n e ri s. 

Oleich nach disem herrlichen Brunnen kombt man Zll diser Orotta, darinen die 0 IJ t tin der Li e b, Venus, stehundt, 
die aus einem Walfisch, darauf sie mit FOßen tritt, Wasser ausgibt. Nebenbei ist ein Hafner, in seiner Werkstatt." auf 
der rechten Seiten der Orotten ein MeerwundPr, welches Perseus zu Erledigung der an den Felsen angebundenen Andro­
meda umbringt, gegenüber die Fama, auf einer Bosaun blasund, darbei eine Eule, ir natOrliche Stimme gebend, welches 
alles das Wasser treibt. Vorn heraus ein stainenes Tlzeatrum mit drei Pyramides; darin ein rundiertes Wasserwerck: 
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